
rro Die Rebellion .

Vierter Aufzug.
( Scene auf dem Raihhaus, )

Erster Auftritt .
( Im Hintergründe ' ei» Zimmer , vor dessen
Thürc zwey Bürger in bürgerlicher Kleidung
mit Ober » und Untergewehr Schildwacho
stehn ; sie sind )

Gasser und Stolp .
, ( sie gehen auf und ob )

Stolp.
Sechs Schritte , Meister Gasser ! und nicht

weiter ! linksum ! Sapperment ! wir haben ein
Hauptposto, müssen auf der Hut seyn .

Gasser.
Ho, ho ! Da brauchts viel hütcns wie Teu«

fels wollen denn die Kerls auswifchen können , sind
ja verschlossen, und verriegelt , wie eingemauers .

Stolp .
Gasser ! ihr meynt noch viel nicht, was koch

seyn kann. Seht ! die Leute kriegen euch gar tau«
ftnderley wunderliche Gedanke » , wenn sie solchen,
«nd sich nicht zu helfen wissen , zudem, wenn sich
noch obendrein das böße Gewissen regt ( da sie
sogst keine Kameradschaft haben ) und wohlvcr .

dien»
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dienten Galgen und Rav beständig vor die Augen
mahlt , wie es bey tei Hauptschelmcn da drinn
ganz gewiß so ist. Da haben sie nichts zu thun,
und similche » und ssmiliren Tag und Nacht , wie
sie sich wohl losmacheu könnten , um dem Rach«
schwert zu entgehen . EnN ecken sie nur ein Mau¬
seloch, so machen sie ihre Glossen darüber , ob sich
ks nicht weiter machen lasse , um durchzuschlupfen.

Gasser,
Ha , ha ! was ihr kurzweilige Gedanken habt ',

da müßten sie wohl mehr kynnen, als Vrod essen.
Wißt ihr wie, Meister Skolp ! ich bin des Gehens
und Stehens müde, will mich da einSweilen hin
Schilbwacht setzen ( setzt sich, stellt sein Gewehr
neben sich , und zieht eine Tobackspfeife hervor) und
eine Pfeife schmauchen ; sucht ihr unterdessen die
Mauselöcher auf, und verstopft sie wohl, daß uns
die Arrestanten nicht rntwischey . Ha , ha ! (schlägt
Feuer)

Stolp.
Pfui, der Schande ! das ist nicht Soldaten.

Manier ; man sieht wohl , daß ihr nicht gedient
habt .

Gasser .
Sy zum Henker ! muß man just Muschktier

H S gewe-
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gewesen seyn , um Arrestanten bewachen/ Schild«
wache stehn und schießen zu können ?

Stokp.
ES hat alles seine Art und Weise,

Gasser ,
Das wohl ; brumm ist es ein Unterschied,

wenn ein Mnfchktier , der unterm Stocke steht, und,
wenn rin Burger, der ein frcycr Mann ist , Wacht
hält . Ich will meinen Posten versehen ohne abge .
zählte Schritte, und was die Narrenspoffen wei¬
ter sind , noch bester als ein Soldat , besser als ein
Küraßier und Leibgardisi ; denn seht ! ich steh da
für mich und meine Mitbürger, der Soldat aber für
seinen Herrn , um die vaar kumpenkreutzer, womit
er bezahlt wird . Laßt mir nun weiter die Possen
weg, und setzt euch zu mir, -wir wollen eins schwäzen ,

Slolp .
Mil euch kommt man nicht aus , ihr müßt

halt immer recht baben ,
Gasser . ^

Et) , zum Teufel ! da stellt euch meinthalben
hin auf einen Fleck ; und seyd steif « nd unbeweg .
lich wie derTbürvsosten ; ich für meinen Theil sitze
gern , wenn ich Stehens müde bin . (schmaucht

mit
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mit großen Zügen , und bläßt dicke Dampfwolken
aus)

Stolp .
(zieht auch eine Pfeif hervor) Gebt Feuer her !

Gasser.
Isis Soldatenmanier auf dem Posten Taback

zu schmauchen s
Stolp .

Fünf und zwanzig Slockschlage dafür , das
«st Manier.

Gasser.
Da sollt ihr auch kein Feuer haben ; ich

will nicht schuld seyn, daß ihr Prügel kriegt.
Stolp .

Sapperment nochmal ? wer will mir Prügel
geben ? — gebt Feuer her !

Gasser.
Fünf und zwanzig Prügel,

Skvlp .
Da geb ich euch fünfzig zurück ! prosit !

Gasser .
<Lv wricht keinMuschklier , da habt ihr Feuer !

(reicht «hin brennenden Zunder )
Stolp .

(stellt kein Gewehr neben sich ) Aber sagt dann ,
was wirvs gebe » mit den Prcn Misselhäicrn ?

Gasser.
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Gasser .
Weist ichS ! hangen sollten sie, die Schelme ;

haben sie nicht lange genug gehaußt im Lande

herum , wie Spitzbuben .

Stolp .
Aber wißt ihr den » nicht das alte uralte

Sprichwort : Die kleinen Diebe hängt man , die

großen läßt man laufe » .

Gasser .
Es ist hoch Zeit , daß das Sprichwort ein «

mal umgekehrt wird .

Stolp .
Wer kehrts dann um , Meister Gasser ? hah !

Gasser .
( springt unwillig auf ) Wir kehrns um ,

oder sind werth , das, man uns alle vor unfern Häu «

fern an Pfähle aufhängt .
Stolp .

Ja ! wir kehrns um ? Wollen doch sehen,

wenn ein Kommando Truppen auS der Hauptstadt

ankommr , und sich aufExkntzion bey uns einlegt ,

daß alles beym allen gelassen werden soll ; wie

dann ?
Gaffer .

Laßt sie kommen , die Weisröck ; die wir

nicht todlfchießen , wir können ja auch schießen ,
die
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di « schlag «, wir mit dem Kolben todt ( zeigt ftin

Manöver) das ist unsre Kriegskunst , wen » wir

um Hab und Gut , um Weib und Kind und Leben

streiten , und die ist brobalum , die Kriegskunst ;

seht ihr so muß jeder von uns denken , lieber lobt,
alS länger Sklav und Hunde von Faulienjer » .
Denkt ihr nicht so ?

Stolp .
Werdet nur nickt hitzig l

Gasser.
Habt ihr nie Unrecht gelitten vor Gericht ?

hat man euch nie genommen, was ihr mit sau»
rem Schweis erworben habt ? hat euch nie eine-

Vornehmen sein Stalldube frech und grob auf die
Seile gestoßen , wenn ihr im Wege gestanden wart ?
habr ihr gar nichts dergleichen selbst leiden müssen ?
habt ihr dann doch wenigst von andern klagen
gehört , daß sich euer Herz im Leibe rumgedreht
hat vor Mitleid , Aerger und Wuth ? heh ; sagt l

Stolp .
Freylich ; mußt ich nicht sechs Wochen im

Gehorsam sitzen , paß mein Bummer sich mit de-
Justizralhs Jagdhund rumgebisscn hat-

Gasser.
Und ihr seyd nicht hitzig ?

Stolp .
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Stolp.
Ey seht , ich weiß mich zu modernen ; laßt

nur die Zeit kommen, dann sollt ihr sehen , daß
ich nicht dahinten bleibe , daß ich auch Galle habe,

G -issek.
Wann jetzt die Konimißisn angeht, und die

Untersuchung gehalten wird von dem geheimen»
rath , der da kommen ist , da muß alles raus, und
ans Tagslicht , die ganze zeitherige heillose Wirlh »
schast ; da muß jeder gehört werden , was er vor,
zubringcn hat , und keiner darf abgewiesen werben ,
und uns muß Recht geschehen , oder eS gehr nicht
gut, wie wir ans unfern Zunftstuben gercdt habe »,
so muß es gehen , und wir müssen gewinnen , wenn
no b Recht auf der Well ist ; und ist kein Recht
mehr, so ili kein Gehorsam mehr , so gehts halt
buntübcr , und jeder wehrt sich seiner Haut ; und
unsrer sind viel , die wir zusammen stehen , und
den wollen wir sehen , der uns auf den Nacken
kommt ; ich allein stell fünf Mann , zwey Buben,
drey Knechte, die Knechte sind handfest, die Buben
sollen Steine werfen , so groß sie sic hebeu könne».

Slolp .
Hu , hu ! schweigt mir still , da graußts einem l

— es ist doch besser, wenn alles in der Ordnung
rraklirt wirb.

Gasser.
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Gasser .
Eine Unordnung dringt die andre mit sich ;

wir wollen ja weiter nichts gewinnen und erwer¬
ben : wir streiten nur , um nichts zu verlieren , um

Ruhe und ungekcänlien Frieden für un,er mühsa .

mes Leben, Sagt mir , wenn ihr über Feld geht,
und müßt einen verdächtigen Weg paßire », nehmt
ihr gar kein Gewehr mit ?

Srolp.
Ich nehm fteylich eins mit , Hab ich keins

so lehne ich eins .
Gasser.

Und kommen euch Spitzbuben auf den Hals ,
und sagen : ( greift ihn bcy der Brust , und brül¬
lend ) Lei » Geld ! ( Siolp reist sich los , und

ziehl hafua feinen Sabel ) nicht wahr ! da trat ,
li rt ihrü auch,n der Ordnung , ihr siecht , haut ,
schießt und schlagt euch durch , wie ihr dazu koinml ;
ihr sind glücklich, und strekt die Kerls zu Boden ,
und freut euch , daß ihr euch herzhaft gewehrt
habt , mit dem Leven davon gekommen seyd, und
euer Geld noch euer ist ; und doch werdet ihr wün¬
schen , man hatte euch bey Frieden gelassen , denn
ihr habt nichts gewonnen durch die Schlägerei ), alS
daß ihr nicht Schaden gelitten habt , und ihr be¬
dauert gewiß noch die armen Schelmen , die in

ihrem
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ihreirl Blut« daliegen und krepiren wollen. —
Sehl ! Das nämliche ists mit uns : geb man uns
Recht und Gerechtigkeit, laß man uns von unftrm
Schweife so viel, daß mir das Leben durchbringen ;
und wir bleiben in aller Ordnung zufrieden, Gott
und unserm Landshcrrn unterthan , schaffen unser
Tagewerk, nähren Frau und Kinder, zahlen Abga «
be» gern und willig , so viel wir geben können ,
und leben und bestehen als ehrliche Leute .

Stolp .
St ! st l ich hör jemand kommen (greift

nach seinem Gewehr)
Gasser.

Mag kommen , wer will , dctrfs die ganz«
Welt hören , was ich gesprochen Hab. (greift auch
nach seinem Gewehr)

Stolp.
Der Wachtmeister! — kommt Gasser , wir

wollen ihm zum Spaß das Gewehr pressentiren .
Gasser .

Mit euern Possen .
Stolp .

Ro no t Possen sind Possen.
/ -

Zwei-,
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Zweiter Auftritt .

Der Wachtmeister , die Vorigen .
Stülp .

( schreyt) Pressentirt dasKwehrl ( sie >na »
chens lächerlich) habt acht !

Wachtmeister .
(zieht gravitätisch den Hut ab) Großbank ihr

Herren , seyb gar manirlich l

Gaffer.
( nimmt sein Gewehr unregelmäßig auf die

Schulter ) ha ha l is gern geschehen , Herr Wacht »
meistcr !

Stülp .
Das Kwehr auf — die Schulter ! ( macht -

in der Ordnung , und blcidl gestrekt stehn ) Habs
noch nicht vergessen , Herr Wachtmeister !

Wachtmeister.
2a , man siehrs gleich daß ihr gedient habt .

Stülp .
3 >völf2ahr dem Kaiser in Garnison und Kam .

panje , und hat mich noch keine Stunde gereut ;
Hab viel gelernt und erfahren . Wollt einen Gene »
ral machen , wennS dazu käme , trvj einem unter
uns .

I Wacht ,
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Wachtmeister .
Ich bring ruch die Order , daß ihr abmar«

schiren sollt ; die Herren komme » daher, und halten
Seßion ; wir gehen in die Wachtstube »unter, biS
man uns braucht und ruft.

Gaffcr.
Wer gab ihm die Order Herr Wachtmeister !

Wachtmeister.
Der Herr Lizentiat , unser großer Landespatton .

Gasser.
Aha , Respekt !

Wachtmeister .
Ich höre schon jemand kommen»

Stolp .
ÄÜoh ! links Wtt

Wachtmeister.
(zieht semen Degen) Marsch !

(Wachtmeister voran , den Degen hoch ,
hallend mit großen Schritte» , Stolp
und Gasser hintendrein, Stolp in ab .
gemessenen Schritten, Gasser tripplend)
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Dritter Auftritt .

Geheiminerrarh von Lhrenwerrh und
Ltzeim'ar Hof.

Geheimr .
Wie gesagt, Herr dzeiiziat ! Ihre abgefaßte

Befchwerdcfchrifc , die unscrm Fürsten in meiner
Gegenwart därgereicht wurde, ist wichtig , und
von der größten Bedeutung ; ich zweifle nicht da¬
ran , daß Sie im Stande seyn werden , Posten
für Posten mit Beweisen und Zeugen zu erhärten .

Hof.
Urkundliche B weise , Herr Gchcimerrath i

mehr, als Sie vielleicht Lust haben mögen zu lesen ;
und Zeugen aller Orten her, mehr als das Rath«
Haus fassen kanch

GeheiE.
Gut ! hievon war ich im döräus überzeugt ;

denn wisse» Sie , ich bin nicht so fremde hierorts
als Sie vielleicht denken , und- da dey eben diesen
Begebenheiten ich Eie als einen rechtschaffenen
um die Wohlfart des Amtes eifrigst bemühten
Mann , als Freund der Wahrheit selbst mit Ihrer
Nicht geringen Gefahr kennen lerne, so spreche Ich
tnit Ihnen offenherzig, nicht im gewöhnlichen Hof«

I » töne,
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tone, ick bitte/ dies Zutrauen haben Sie zu mir !
und / sage ich Ihnen also , die Sache war mir so»
gleich sehr angelegen / meine Pflichten als Menschen,
freund / und meine Pflichten als fürstlicher Rath
foderten von mir/ in einer guten Stunde ein frey»
wülhigcs Wort mit dem Fürsten zu reden/ und ihn
dahin zu vermöge » / daß mir die ttntersuchung auf-
getragen wurde / noch ehe am Hvfe von der ganzen
Sache etwas bekannt geworden ist ; sonst/ leider !
würde sreylich die Sache nicht die beste Wendung
genommen haben ; ich war daher ganz froh / vom
Fürsten selbst Kommissorium und Vollmacht so
gleichsam erhascht zu habe « / um doch einmal et¬
was thun zu könne » für gekränkte UnteNhanen/
die so oft ohne daß maus hindern kan,, / mit den
gerechtesten Klagen kein Gehör finden / zur Ruhe
verwiesen / oder noch obendrein gestraft werden .
Alle das weiß ich / und » och mehr weiß ich/ wor«
über aber zu frechen es hier Ort Zeit und Gele,
genheit nicht ist . Nur noch eins / mein lieber
Lizentiat ! — wenn der Menschenfreund und Phi»
losoph in Mister üblen Smatsverfassung der Quelle
all des unübersehlichcn Unheils » achspürt / so ist eS
ihm leicht/ dieselbe zu entdecken — er entdeck! sie
ohne Fingerzeig — steht — staunt — und seine
irübsechge Betrachtung muß ihm ticfe Wunden

schla«
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schlagen ins fühlbare Herz , wenn er umblikt , «ind

aus dieser einzigen Quelle so unzählbare giftige

Bäche und reisende Ströme , die weit und breit

herum physische und moralische Verheerung stiften ,

ausfließen , sieht , ohne dasi er im Stande ist , zu

ersinnen , wie cs möglich sey , die schädliche Quellt

zu verstopfen , ehe sie von selbst versiegt . — Es

jammert ihn dies» herzbrechende Anblick , er geht

und nimmt das Andenken mit sieb , woran er nur

zu oft wieder lebhaft erinnert wird '
bcy häufigen

Vorfällen von der Wirkung jenes Gifts , und manche

Stunde seines Lebens ist ihm verbittert . — In

Wahrheit ein trauriges Loos ! ein Titel wie der

weinige . — Nichts weiter hievon ! Kennen Sie

mich nun , und sehen meine Denkungsart ein ?

Hof .
Ganz kenne ich Sie , Herr Geheimmerrath !

als den redlichsten Mann , als de» würdigsten , am

Ruder des Staats zu sttzcn ; in B - wimderung und

höchste Verehrung bin ich ganz hingerissen .

Gcheimr .
Auch Sie haben meine ganze Hochachtung

für Ihre gewagte Thcilnahme an dem Schicksale

dieses Volks , und für Ihre menschenfreundliche Vcr .

Wendung . Allein Sie sind in etwas zu weit

gegangen , und das wogte viel verderben ; Eifer
3 3 iür
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für Wahrheit und Gerechtigkeit l aden Sie verleitet,
und das ist sehr verzeihlich ; die besten Absichten ,
die zum Grunde liegen , entschuldigen diesen Fehler
hinlänglich bey mir , und bey jedem von unserer
Denkungsart ; aber Klugheit hätte Sie doch war,
neu sollen , dem kizlichen Dinge Regentenaulhorität
nicht zu nahe zn srette» , und vorzugreiftn durch
eine eigenmächtige Gefangennehmung fürstlicher
Beamten , über die nur der richtet , der sie gesetzet
hat , der Regent und Landesherr, Herr Lizentiat !
den Vorgang wünschte ich weg , und alles hätte
ich daran gesetzt , daß die Sache den erwünOlk,
sten Ausgang hätte nehmen sollen.

Hof,
Ein Vorwurf, Herr Geheimerrath ! per mich

picht nicderschlägl : die Sache ( klingelt ) wird
sich zu meiner Rechtfertigung aufklärcn.

( der Gerichlsdiener erscheint )
Gerichtsdicner ,

Zu Befehl !
Hof,

Bring er die Akten , ( zum Geheimenrath )
Es wird sich darchun , Herr Gehennerrath ! daß
ich dadurch mehr gutgemacht , als verdorben habe ,
Ich habe durch jene Gcfangennehmu ' g da^ aufs
höchste erbitterte Volk zu überzeugen gesucht , baß

es
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«S auf dem Weege Rechtens seine Genugthuung

finden werde , und ich habe dadurch öffentlicher

Empörung und blutiger Gcwallthäligkeit vorge «

beugt und -Einhalt gerhan ; und habe drey Lau,

deshochverräthcr von Flucht abgehalten , daß nach

Gebühr über sie erkennt werben sollte .

( Der GerichtSdiener bringt einen gro«

ßen Stoß 'lkcen , legt sie auf den Tisch,
und geht wieder ad)

Gehcimr.
Hochverrälber , Landcehrchvcrräkhcr ! Das ist

viel gesagt.
Hof,

Ob zu viel , daü entscheide dieses einzige
'
Papier ( reicht ihm des Justizraths Brief an den

Minister ) Noch ehe ich Sie bitte , diese Verzeich«

niffe ( deutet aus die Akten) beurkundeter Schand »

khalen zu durchblätlern .
Geheimr .

Dies Schreiben ( sieht nach der Unterschrift )

vom Jusiliraih an den Minister ! ( ließt) —

Isis möglich ! — ( ließt weiter) — Bey Gott !

das ist alles was man von Abscheulichkeit erwar »

len kann ! wirklich Hochverrat !) ! — ( ließt weiter )
— Wie ! der Vater bietet die Tochter der Schande

'
feil, seine verruchte Anschläge durchzusetzen ! solche

2 4 8" .
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Frevelthaten ! — ( steht in staunendem Nachdenken )
— (Pause ) Völlig gerechtfertigt , Herr Lizentiat !

Jetzt nur noch eins , und dann ist mein Geschäft

dahier zu Ende . Lassen Sie den Justizrath erschei¬
nen , fein Eingeständniß muß ich haben , und dann

kehre ich zurück in die Residenz .

Hof.
DerJustizrath ( indem er klingelt ) ist anstän -

dig verwahrt , dort in jenem Zimmer , ( der Gerichts «
dicner erscheint ) Der Wachtmeister mit den

Schlüsseln ,
Geheimr.

Und der Kanzcllist .

( Der Gerichlsdiener geht ab )

Hof.
DerJustizrath wird sein Eingeständniß über

diese Handschrift nicht verweigern können . Der

Bürgermeister sollte die Tochter transportiren , und
die Tochter das Schreiben überliefern , das ihr
Vater und ihr Bräutigam zusammengeschmiedek

haben , wie schon aus dem Inhalte erhallt .

Gcheimr .
Ein abscheuliches Komplot von nlchtswürdi «

gen Vcrräthern ! ( es erscheint derKanzellist ) Setze »

Sie sich , und schreiben Protokoll , den Eingang wie

gewöhnlich .
( der
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( derKanzellist schreibt ; der Wachtmei«
ster erscheint, schließt im Hintergründe
die Thüre auf )

Sind Sie mir dem Eingänge fertig , so schreiben
Scheine Bescheinigung hier über dieses Schreiben ;
( legt ihm den Brief vor ) bemerken Sie den
Darum, den Anfang , das Ende , und die Unter»
schrift, damit gut.

(Der Kanzellist schreibt ; der Wachtmci «
ster führt den Justizrath vor, und geht
ab . )

Vierter Auftritt .

Der Justizrath , die Vorigen .
Geheimr.

Herr Iustizrath ! vermöq Befehl und Voll¬
macht vom Fürsten, unserm gnädigsten Landesherr»
bin ich hier , zu untersuchen die häufigen wichtigen
Beschwerden , die gegen Sie eingelausen find .
Ueber das Schicksal , in dem Cie sich als ein ge.
fangcner und vom Volke gehaßter Mann befinden,
messen Sie die Schuld sich selbst bcy ; es konnte
wahrhaftig anders nicht kommen, das hätten Sie
vorfehen können . Eine Hauptsache in dieser Un«
tcrsuchung hängt jetzt von einer einzigen Frage ab,

I 5 die
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die ich Ihnen aufgebe , mir zu beantworten ; ( hält

ihm daS Schreiben vor ) Kennen Sie diesen Brief «

und -haben Sie ihn geschrieben ?

Zustizr.
( betäubt und sinnlos ) Ja !

Geheimr,
So unterschreiben Sie diese Bescheinigung

hier im Protokoll , ich befehle es Ihnen iin Namen

des Fürsten , der mich sendet .

Just -jr ,
Das ist j >, hart ; fest ich die Schuld allein

tragen , da ich so große Mitschuldige habe ? Wer

wirb so Briefe schreiben , der nicht weiß , daß sie

gerne gelesen werden .

Geheimr .
Ihr Bekenntnis gilt für Ihre Mitschuldigen ^

wie für Sie .
Justijr.

Der gnädigste Herr mag entscheiden ,

(unterschreibt )
Geheimr,

sind wird entscheiden » ach Recht und Billig¬

keit . — Sehen Sie hier (deutet auf den Akten ,

stoß ) den Haufen Zeugnisse Ihrer und Ihrer Kon¬

sorten bößcc Thaten . — Mann ! Sie haben es

hoch getrieben in schlechten Streichen ; konnte Ihr ,
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Gewissen so lauge schweigen und stumm erhaltet
sey » ? bey so unzählige» Klagen über Bedrückung
und Ungerechtigkeit von so vielen Elende,; und
Jammernden in der Gegend umher, die vergebens
zum Himmel mit blutigen Thiäncn um Rache
schrien , da Sie geschützt waren von mächtigen Gön .
ncrn , noch ruchloser wie Eie, gegen schwache Ge,
kränkte . Haben Sie Religion und Glauben an
Gott, und fürchteten wenigstens auch nicht einmal
eine schröckliche Vergeltung jenseits , wenn Sie
gleichwohl verstehet k gewesen waren , das, Patronen
hienicden Ihr ganzes Leben lang Sie strastoS erhal.
ten würben ? — Wie tief sind Sw unter die
Menschheit bcrabgesunkcn , daß Sie Zither kein
Jammer gerührt, kein Klaggeschrcy zchIhrcn Ohren
gedrungen, keine Throne an Ihr Herz gewirkei hat !
— Nehmen Sie einmal das Verhältnis ; Sie Ein.
zigcr auf der einen Seite als Bedrücker , und tan .
sende ans der andern als gedrückte ! Was wollen ,
was können Eie für Genuglhuung leisten ? —
gesetzt , Sie büßen d,e härteste Strafe ; weichem
Gekränkte » geschieht Gknuglhuling dadurch ? wel.
chem unrecht Derurlheilten Rechtfertigung ? wel .
chem Gepeinigten Linderung ? welchem zu Grunde
gerichteten Aushülfe ? welchem Beschimpften Ehre ?
weichem durch Ihr Beyfpiel und Aufmunterung

V - r-
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Verdorbene » Besserung ? — Sie kennen Ihre

Schuld nicht , wie groß sie ist ; gehen Sie , ich

will sie Ihnen nicht weiter anfoecken , es ist ein

unangenehmes Geschäft ; wegwenden muß man

sich von Ihnen von Abscheu erfüllt ; Sie stehen

im Gefühl Ihrer Unthat «' » gedemülhigt da , wie

einer der hundert Mordkhalen begangen hat .

( Hofkli,igelt , der Wachtmeister erscheint , führt

den Iustiziaft ) ad , verwahrt die Schlösser , und

entfernt sich wieder )
( lange Pause )

Hof.
Was geben Sie uns nun sür Hofnungen in

diesen Angelegenheiten , Herr Eeheimerrath ?

- Geh . imr.
Alle gute Hvfnung , Herr Lizentiat . Ich sus «

pendire provisorisch de » Iustizrarh , heiße seine Ge .

fangenschaft gut , und fubstftuirc Sie cinsweilen ,

wie man allgemein begehrt , bis der Fürst , dem ich

sogleich meinen Bericht mündlich zu erstatten , mor ,

gen mit dem frühesten von hier abrcißen will ,

ein weiteres verfügen wird . Ich werde in der

Residenz mehr noch wage » , mit Gefahr wagen

müssen , als Sie hier gewagt haben ; allein ich bin

fest entschlossen , unaufgehalten grad aus zu gehen ,

und durchzusetzen meinen Plan fürs Wohl des Lau «

des ,
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des, - «der ( mit dem Ausdruck des höchsten Unwil «

>e » S) Titel und Stelle zu quitliren . — Der ehr .

licheMann der einen büßen Nachbar har muß die

Flüche Vorübergehender hören , ja von Unwissenden

werben solche selbst auf sein Haupt geschleudert ,

da er sie nicht verdiente .

Hof .

Großer , großer Manu ! der Himmel segne

Sie in Ihrem Vorhaben , cs ist so ausserordentlich

gut !
Geheime .

fcben Sie wohl , vielleicht sehen wir uns

bald wieder . ( geht mit dem Kauzelllsten ab )

Hof .

Wie viel Dank und Seaensgebete werden

für Sie jum Himmel g - hen , wenn Sie Retter sind .

Fünfter Auftritt .

Hof allein .

Nur noch wenige Männer der Art amHsfe ,

und das Landz rri
'illenke Schurkenkomplot wäre

bald überstimmt , und ein ehrlicher Mann dürste

es wagen , mir unerschrockenem Muthe vor dem

Throne Wahrheit zu sagen , wo es ums Wohl und

Wehe der Unterlhanen t » thnn jst , Ader ein ein .

User
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ziqer, was ist der gegen ein Banditenkor , das alle
Winkel besetzt hält/ einen politischen Meuchelmord
zu begehen an dem , der sich ihnen in den Weeg zu
stellen erkühnet ? Was ist er gegen eine mizer .
brechliche Kette von Kühlern , Spasmachcrn -
Hannswursieii , Mundschenken / Küchenmeistern,
Pißlopfirägern / und Schuhbutzern , denen keine
Stunde im Tage schlägt/ wo ihr Handwerk nicht
Verdienst macht ; nur zu den Augenblicken , wann
durchaus FeucrabeNd bsy all diesen ist, dann kann
zuweilen so ein redlicher Biedermann auftr' eltcn ,
schwitzen ukiter seinem Vorträge aus Eifei! fürs
Wohl des Vaterlands , ein höchstes Schnarchen
erinnert ihn endlich , daß man gnädigst geruhet
hat, über dem Gerede einzuschlafen, und er kann
seinen Abtritt nehmen - auf den Zehen sich weg»
schleichen . —

Menschen ! Menschen ! was seyd ihr ? Da
posaunt man von den Herrlichkeiten und Vorzügen
euers Geschlechts als des ersten unter den Thier»
gatlungen eiN langes Liedchen , das wohl klingt !

Wo sind sie denn die Herrlichkeiten , die Vor .
züge ? — Eine Heerd Schaafe , und ein Land voll
Ünterthanen ! beyve nähren ihre Herrn und Hirten ;
wahrhaftig , das bischen Vernunft machts nicht
ans ; einige »naschinenmäsig in einer langen Reihe

Non



Die Rebellion . 141

von Jahren erlernte Geschicklichkeit » Handgriffe ,
Gewohnheiten - Sprichwörter und Wctterzcichcn,
ist der ganze Vernunstvorrath der großen Heerde
von Bauern, dein Kern des Volks ! Was wirkts
denn das bischen noch zweifelhafte Vernunft ? —

daß der Bauer den Ochsen, und der Ochs nicht
den Bauer treibt ? — Wohlan ! wirkts auch , daß
der Bauer seiuun Treiber recht so willig am Joche
geht, wie ihm sein Ochs ? -

(steht in gedankenvoller Pause)

Sechster Auftritt .

Rlärchen, der Vorigei
Klarchell.

Finde ich Sie , finde ich Sie ! 0 sagen Sie
mir ! Sie müssen - am besten 'wissen — man spricht
so viel — Wo ist Mein Vater ? Gagen Sie doch,
sagen Sie mir alles ! Haben Sie mich nicht schon
lange dazu vorbereitet ; ich werde ja letzt stark
genug seyn, Ihre schreckliche Nachrichten anhöreu
zu können.

Hof.
Liebes Mädchen ! wie kommen Sie hieher ?

was wollen Sie von mir wissen ? Es ist noch
nichts, noch gar nichts entschkden . Ihr Vater ?

der
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der ist zwar nicht mehr wo er war, im Amthausc ;
aber wer er war , »st er noch , nur wohnt er an
einem andern Orte.

Klärchen.
Im Gefängnisse ! ( weint )

Hof. -
Diefe Thranen sind des Himmels werth, gu«

tes Mädchen ! sie fallen für einen unmenschlichen
Vater, einen billig Leidenden. Doch — geben Eie
sich zufrieden, Ihr Vater sitzt zwar gefangen , aber
so beouem und gut — freylich nicht wie zu Hause
— aber so gut, wie kein gemeiner Mann in seinem
sogenannten Staats , und Fremdenzimmer sitzt ; ist
baS hart, ist das Gefangenschaft ? sagen Sie selbst !

Klärchen.
Freylich nicht ! Und das hat er gewiß Ihnen

zu danken.
Hof.

Nicht mir , der Menschlichkeit hat ers zu
danken , eben der Menschlichkeit, die er so oft nicht
übte, ja gar mit Grausamkeit vertauschte bey sei .
neu Gefangenen, daß sie Jahrelang ohne Verhör
im Kerker schmachten mußten. Es lag an ihm,
den armen Elenden Tageslicht, gesunde Luft und
frisches Stroh zu einem kagcr zu geben ; dafür

hätten
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hätten sie ihn gesegnet und zum Himmel gebeten ;
er that es nicht, und sie fluchten ihm . Es lug un
ihm , nicht alle Zeit un seine Bequemlichkeit , au
sein Wohlleben und an seine Zerstreuung zu ver«
schwenden, auch ein Stündchen, wie es sein Amt
foderte , dem Gefangenen zu widmen, wenn er
unschuldig war , ihn zu befreyen^ war er schuldig,
ihn nicht doppelt leiden zn lassen ; er that es
nicht ; seine Gefangene faulten bey lebendigem
Leibe, und starben durch pestilenzialische kuft im
Kerker, noch che er sie kannte ; auf dem Kanapee
in seinem Kabinet vernahm er die Nachricht , uiw
es behagke seiner Faulheit ; die Mühe einer Unter»
suchung gespart zu haben , und Mord ruht auf
seinem Häuptel — Doch ! — wohin geralh« ich
— Verzeihen Siel trösten und aufrichten wollte
Ich Sie, und dcr Eifer verleitet mich zu solche»
Schilderungenl Verzeihen Seck

Rlärchm .
Erschütternd war diese Schilderung ! aber

verzeihlich , das sehe ich ein . Vater, Mutter, Bru»
der, Schwester, sind sie ruchlos, so muß ich sie kön»
nen verdammen hören, wenn ich die Tugend liebe,
bedauern darf ich sie, aber straflos wünschen darf
ich sie nicht » und doch glaube ich, wallte sein Blut
in Minen Mm , wäre er nicht Cklesvater ! mein

K Hers
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Herz würde vielleicht mehr zerrissen von Mitleid

und Schmerz . Er hatte nichts väterliches für

mich , als den geborgte » Namen ; sein Schicksal

intereßirt nur meine Menschenliebe ; Kindesliebe

weiß nichts von ihm . Wie wird sich es dann mit

chm entscheiden , und mit Wald , dein fchaauiiosen

Heuchler ?
Hof .

Ele haben bessere Hvsnung fast als ihre Klä¬

ger ; das furchtet selbst der Gcheimerrakh von Eh »

renwerkh , ein redlicher Mann , der alles wagen will

für die Gerechtigkeit in dieser Sache , der aber den

Hof kennt, und weiß , was die vermögen , die der

Justizrath zu Freunden hat . — Ich bin einsmcilen

Gerichtsverwaller , wen» cs der Hof genehnugt . —

In allein Fall , mein Schicksal das Ihrige liebes

Mädchen ! sind Sie es zufrieden ? — Hand und

Heiz zum Pfand !
Klärchen .

Hand und Herz , mein redlicher Freund ! ohne

Sie bin ich eine verlasseneWayse ; Sie sind mein

Schutz , und meine einzige Hofnung ; Sie verdie¬

nen hundertfach meine Gegenliebe , wenn ich di «

Zhrige habe .
Hof .

Tausendfach die weinige ! — unser I liebe -
Mädchen !
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Klärchen.
Unser r

( Umarmung, Pause)
Hof.

Unser ! Tobt zusammen unser im Sturm
des bürgerlichen Aufruhrs, wennDespolismnü siegt;
freudiges Lebe » zusammen unser/ wenn Unschuld siegt
durch Paffen, oder VermiUuNg des Regenten , der
in einer guten Stunde von der Menschlichkeit über»
tascht wird» da eS eben Leidenschaft, uud Kabale
bey ihm versehen hat. Unser dann ein wonnevol¬
les Leben in herzlicher Ergebenheit , in liebevoller
seeligcr Eintracht, ein Leben reich an guten Thaten
und an Achtung und Seegenswünschen eines armen
lange gebeugten wieberaufledenben Volkes ; Heil
ihm ! Heil uns !

( Hand in Hand gehen sie ab )

Der Vorhang fallt.
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